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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte geſtern mit der Kaiſerin der

Generalprobe zu dem großen Zapfenſtreich bei, welcher heute
Abend S Ehren der italieniſchen Majeſtäten ſtattfinden
oll. Später arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des
iwilkabinets und nahm die laufenden Marinevorträge ent

gegen.
Mittels Allerhöchſter Ordre iſt die Einrichtung einer

Medizinalabtheilung des Marineamts an Stelle des
jetzigen Decernats für Sanitätsangelegenheiten genehmigt
worden. Mit der Leitung der Medizinalabtheilung iſt bis
au Dyteres der Generalarzt erſter Klaſſe Dr. Wenzel be
auſtragt.

Des Königs Majeſtät haben mittels Allerhöchſter
Ordre vom 3. Juni d. J. die Farben der Provinz
Heſſen-Naſſan wie folgt zu beſtimmen geruht:

a. für die Provinz: „RothWeißBlau“,
b. für den Bezirksverband Caſſel: „RothWeiß“ und
e, für den Bezirksverband Wiesbaden: „BlauOrange“-

Von der in dem ſogenannten Polizeikoſtengeſetz vorge
ſehenen Befugniß, die Ueberlaſſung der Wohlfahrtspolizei zu
zigener Verwaltung zu erlangen haben bisher nur verhältniß-
mätzig wenige Städte mit königlicher Polizeiverwaltung Ge
rauch gemacht, darunter die Haupi- und Reſidenzſtadt Berlin.

obald einige ſchwierige Vorfragen über die Modalitäten der
eberlaſſung unter den betbeiligten Reſſorts der Staatsverwal

tung zur Löſung gebracht ſein werden, ſoll hierüber mit den be
treſſenden Stadtgemeinden in Vereinbarungen demnächſt die in
dem Geſetz vorgeſehene anderweite Abgrenzung der Zuſtändigkeit
der königlichen und der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung in Form
von Reglements herbeigeführt werden.

Der Statthalter von h Weh FürſtChlodwig zu Hohenlohe, iſt mit dem Prinzen Moritz zu
Hohenlohe aus Straßburg in Berlin eingetroffen; biide
haben im Hotel Continental Wohnung genommen.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ von vertrauenswerther
Seite“ hört, ſprach ſich die ganz überwiegende Mehrheit

des Ausſchuſſes des oſtpreußiſchen tig
Vereins dahin ans, daß g. einer Programmänderung für
die Partei überhaupt eine Veranlaſſung nicht vorliege und
daß eine ſolche im Beſonderen für Oſtpreußen nur ſchädlich

wirr tDie einheitliche Regelung des Strafvollzuges, böchſtwahrſcheinlich unter Ab nildekun eidelher in eher eit beklag
ker Härten, wird in einer oder t anderen Art jedenfalls den
nächſten Reichstag beſchäſtigen. Wenn, was bis jeht noch nicht
abzuſehen iſt, die Regierung nicht damit vorangebt, ſo wird aus
den Kreiſen des Reichstags an der Hand verſchiedener Vorgänge
der letzten Zeit eine Anxegung dazu erfolgen. Für die Begrün-
dung des vorhandenen Bedürfniſſes iſt ein ziemlich umfaſſendes
Malerial zuſammengebracht. Es iſt zweifellos, daß ſich die
e i etierung dieſer Angelegenheit mit vollem Antheil zu

ndet.
Die Herrenhans- Kommiſſion für das Kleinbahngeſetz

nahm den Entwurf, wie er aus dem Abgeordnetenhauſe der
Erſten Kammer zugegangen iſt, unverändert an, mit Ausnahme
des Paragraphen der von dem Verſtaatlichungsrecht der Re
grerung handelt. Dieſer Paxagraph wurde im Sinne der Re
gierung abgeändert, ſo daß (bei Annahme dieſes Beſchluſſes
purch das Plenum) dieſe Vorlage wieder an das Abgeordneten
Hans zurückgelangen muß. Das Herrenhaus wird ſich Mittwoch
zit dem Geſetzentwurf beſchäftigen.

Dr. Johann Eduard Erdmann.
Eine Charakteriſtik

von Dr. Karl Schulz.
Wie mancher Menſch ſeine ſtehenden Redensarten hat,

go giebt es auch Lieblingsgeſchichten, die für den Erzähler
vezeichnend ſind. Auch Erdmann hatte eine ſolche, die von
der Frau und dem Crocodil. Sie hat auf ihn in ſeiner
Rnabenzeit einen tiefen, ja beunruhigenden Eindruck ge-
macht, und ſie ſpielt ſpäter in ſeinen Schriften mehrfach
eine Rolle. Ein Crocodil hatte einer Frau ihr Kind weg
genommen, wollte es aber wieder herausgeben, wenn die
Frau einen richtigen Satz ausgeſprochen hätte. „Du wirſt
mir das Kind nicht wiedergeben“, ſagte hierauf die Frau,
und im Bewußtſein, hiermit einen richtigen Satz ausge
ſprochen zu haben, verlangte ſie ihr Kind zurück. Das
Wrocodil aber weigerte ſich deſſen mit der Bemerkung, daß
die Frau gelogen haben würde, wenn ſie das Kind zurück-
erhielte, und dann gehöre ihm eben das Kind. Wir
merken es dieſer Geſchichte ſofort an, daß Erdmann es in
ſeinen Erörterungen liebte, alle Dinge von einer Seite auf
zufaſſen, daß ſich daraus Probleme ergeben, die zuerſt einen
durchaus beunrühigenden Charakter haben, bis es den
Blitzen ſeines Geiſtes gelingt, aus dem Dunkel des
LZabyrinthes, in das er das Denken geführt hat, einen angenehmen Ausweg darzuthun. Dieſe Geſchichte iſt auch

für die draſtiſche Weiſe charakteriſtiſch, in welcher Erd
mann ſeine Gedanken zu verdeutlichen liebte. Und wenn
er nun im Stande war, an eine ſolche Geſchichte eine tief
ſinnige und geiſtvolle Erörterung zu knüpfen, ſo iſt dasendlich auch dafür bezeichnend, a es eigentlich wohl kaum

etwas auf Erden geben konnte, worüber er nicht geiſtreich
zu ſprechen wußte.

Erdmann war urſprünglich Theologe, gehörte aber
nicht zu denen welche ihre Theologie an den Nagel ge
hängt haben. Er hat es ſogar bis zu einem Pfarramte
ebracht, und zwar ſchon in ſeinem 24. Lebensjahre ein
ahr nach Vollendung ſeiner fünfjähriger Univerſitäts

r Vier Jahr hat er ſein Pfarrämt verſehen und zwar
n ſeiner Geburtsſtadt Wolmar in Livland, wo er bald

nach ſeiner Berufung in Diakonus von der Gemeinde
einſtimmig zum Oberprediger erwählt wurde. Was Wunder
alſo, wenn er auch als Profeſſor der Philoſophie noch gern

W

Wie aus London telegraphirt wird, liegt dort eine
Meldung des „Reuterſchen Bur.“ aus Zanzibar vor, nach der
die Expedition der deutſchen Schubtruppe unterLient. von Bülow, die aus 5 Europäern und 150 Sudaneſen
beſtand und eine Kanone mit ſich führte, im Mojſchigebiet am
10. d. M. eine ſchwere Niederlage erlitten haben ſoll. Zwei
Drittel der Expeditionstruppe ſollen aufgerieben, ein Europäer
getödtet, zwei, darunter Herr von Bülow, verwundet und die
Kanone von den Eingeborenen erbeutet ſein; der Reſt der deut
857 Streitmacht ſoll ſich theils nach Gondja, theils nach demort Mareno ricgegeſen haben doch ſoll das lehtere hereits
wieder geräumt worden ſein. Soweit die engliſche Nachricht,
die ſich hoffentlich, wie ſo viele andere deſſelben Depeſchen
bureaus aus Deutſch Oſtafrika, nicht beſtätigen wird. Frhr. von
Bülow iſt der Commandant der KilimandſcharoStation und
beabſichtigte wie der „Reichsanzeiger“ vor acht Tagen in Be
richtigun einer engliſchen Meldung mittheilte, eine Züchtigung
der Bevölkerung des Gebietes von Moſchi. Von anderer Seite
verlautet aus Berlin, daß amtliche Beſtätigung der Niederlage
nicht vorliegt. Hoffentlich bleibt eine ſolche aus!

Die ordentliche Generalverſammlung des National-
liberalen Bereins für das Königreich Sachſen, welche am
Sonntag in Leipzig abgehalten wurde, wie die „Nat.Lib.
Correſp. mittheilt, bat nach eingehender Berathung ſechs, vom
Vorſtand des Landesvereins unterbreitete Tppreg angenommen.
Dieſelben beziehen ſich hauptſächlich auf die feſtere Geſtaltung
der Organiſation und auf die äußere Bethätigung. Für die
jenigen Landestheile, in denen der Landesverein noch keine
oder nur wenige Mitglieder hat, ſollen zunächſt Ortsgruppen
organiſirt werden. Wo beſondere Vereine bereits beſtehen,
ſollen deren Mitglieder nach einer möglichſt einfachen Form
auch dem Landesverein angegliedert werden. Ein Ausſchuß von
7 Mitgliedern wird die Durchführung der auf die Organiſation
und Agitation ſich beziehenden Beſchlüſſe in die Hand nehmen:
der Preß-Ausſchuß, der das monatſiche Correſpondenzblatt für
die Vereinsmitglieder herausgiebt, bleibt daneben beſtehen. Das
Correſpondenzblatt geht forkan allen Mitgliedern unentgeltlich
zu. Jn Betreff des Programms iſt der Vorſtand des Landes-
vereins beauftragt, eingehende Anregungen unter Beifügung
ſeines gutachtlichen eigen Urtheils an den Centralvorſtand
gelangen zu laſſen. Die Orisgruppen ſollen vermittelnd dazu
mitwirken, daß Rednerkräfte des einen Bezirks auch für die
anderen VBezirke der Organiſgtion W werden können.
Der Generalverſammlung ſoll künflig eine vertrauliche Be-
ſprechung des Vorſtands und des Agitations Ausſchuſſes mit
den Vertranensmännern vorausgehen. Ein weiterer Beſchluß
betrifft das Verhältniß des Vorſtands 47 der Kammerfraction.
Endlich wurde gegen die antiſemitiſche Partei Stellung ge
nommen.

Umſchan in den Tagesblättern.
UeberdieFolgen des Krönungsjubiläums

Kaiſer Franz Joſefs als König von Ungarn
wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Peſt ge
ſchrieben:„Die äußerliche Anerkennung der ſtaatsrechtlichen Stellung
Ungarns, die ſich in dem Geſammtbilde der Feierlichkeiten aus

rägt, hat zunächſt welergehenne Forderungen hervorgerufen.
lus der Verleihung des Reſidenzſtadttitels wird nur der erſte

Schritt zur Verwirklichung der lange angeſtrebten beſondern
ungariſchen Hofhaltung herausgeleſen, aus dem daß
in dieſer ganzen Feſtwoche auf der Königlichen Hofburg nicht
wie ſonſt die ſchwarzgelbe Fahne ausgeſteckt war, wogegen be-
kanntlich die äußerſte Linke Einſpruch erhoben hatte, ſondern
daß gar keine, allerdings auch weder die ungariſche noch die
kroatiſche Tricolore wehte, wird gefolgert, daß in Zukunft die
Familienfarben der habsburgiſchen Dynaſtie nur mehr beim

die Kanzel beſtieg! Der Zudrang zu ſeinen Predigten war
ein ganz ungeheurer. Erdmann gehört zu haben galt für
jedem ſo als unerläßlich daß auch ich als zehn bis
elfiähriger Junge das nicht verabſänmen zu dürfen glaubte.
Zu meiner Schande muß ich geſtehen daß ich von dieſer
Predigt keine andere Erinnerung behalten habe, als daß
mich die ſchwarzen Handſchuhe, in denen Erdmann predigte,
überraſchten, und daß ich über den Fluß ſeiner Rede aufs
Höchſte erſtaunt war.

Ferner iſt Erdmann auch durch ſeine Vorträge Vielen
bekannt geworden namentlich auch in Berlin wo er im
wiſſenſchaftlichen Verein eine ziemliche Reihe von Jahren
hindurch an den dort gehaltenen Vorträgen betheiligt ge-
weſen iſt. Und endlich wird es auch Viele geben, die ihn
aus ſeinen Schriften kennen unter denen beſonders die
unter dem Titel „Ernſte Spiele“ geſammelten Vorträge,
ſowie die „Pſychologiſchen Briefe“ eine große Verbreitung
gefunden haben. Alle nun die vielen, die Erdmann kennen,
werden nicht das Geringſte dagegen haben, wenn ich behaupte,
daß er ein vollendeter Weltmann geweſen iſt. Sie werden
es aber ganz unverantwortlich finden, daß ich ihm keinen
höheren Ruhm zu vindiciren weiß.

Da höre ich zuvörderſt diejenigen ihr Erſtaunen äußern,
welche an Erdmann die durchaus ſolide und. äußerſt um-
fand Gelehrſamkeit bewundern, die er nicht bloß in
einen ſtreng wiſſenſchaftlichen Werken dargethan hat, ſondern die auch in ſeinen ganz populär gehallenen Arbeiten

evident iſt. Dieſen ſeinen Verehrern habe ich ſoeben zu
erkennen gegeben, wie hoch ich ſeine Gelehrſamkeit halte, und
ich hoffe, daß ich mich mit ihnen noch verſtändigen werde,
weun ſie nur nicht etwa ganz im Gegenſatz zu Erdmann,die Gelehrſamkeit für den n aller wiſſenſchaſtüchen

Vollkommenheit halten. Mich erfüllt die wahrhaft großartige Beleſenheit Erdmanns und ſein eminentes Wiſſen

mit Staunen, aber ich weiß auch, daß er ſich zwar einen
„Bücherfreſſer“ nennt, aber nimmermehr auf den Ruhm
eines „Bücherwurmes“ rig macht.

„Gewiß nicht“, werden Andere ſagen, und eben das
an mir auszuſetzen haben, daß ich ſeine Bedeutung als
Philoſoph unterſchätze. „Durchaus nicht“, antworte ich,
ich ſuche die Bedeutung eines Philoſophen nicht ausſchließ-
lich in der Aufſtellung eines neuen Syſtems. Wenn Erd-
mann einmal ſagt: „Worüber wird, iſt im
Grunde gleichgültia“, und wenn er ſich darnm dagegen ver

Empfange der Delegationen auf den Zinnen der Burg erſch einer
Die von allen Streitpunkten der Parteipolitik abſehende neu
trole Haltung des Monarchen in ſeinen amtlichen Aeußerungen
wird nun von allen Parteien als Anerkennung oder Duldung
all ihrer Abſichten gedentet. Selbſt die äußerſte Linke glaubr
ich berechtigt zn der Annahme, daß der König ſie bei Durch
ührung ihres Programms, der Zweitbeilung des Heeres una
er diplomatiſchen Vertretung Ungarns und Oeſterreichs ge

wäbren laſſen werde. Sogar, ein Blatt der Regierungspartei
erinnert an die vor dem Ausgleich angeblich vom Vater Apponyis
gehegte Anſicht über die Zuläſſigkeit ſolch einer getbeilten Ver
tretung des Kaiſers von Oeſterreich und Königs von Ungarn
Mehreren der bier weilenden Diplomaten wird der Plan zuge
ſchrieben, darauf gr. daß die Wiener Botſchafter unb
Geſandten einen Theil des Jahres in Peſt zubringen ſollen, uns
vom Miniſterium des Aeußeren wird gefordert, daß es dieſe
aller Wahrſcheinlichkeit nach nur in der Einbildung des Magyar
Hirlap beſtehenden Abſichlen nachdrücklich fördern ſolle. Für
das Miniſterium des Aeußern wird die Errichtung eines eignen
Amtsgebäudes in Peſt gefordert, damit auch dadurch der Duag
lismus äußerlich zum Ausdruck komme, und ebenſo verweiſ
man, allerdings mit mehr Recht auf die Ungbweislichkeit des
Baues einer Heimſtätte für die e Delegation,
Von den als Gäſten während der Jnubiläumsſeierlichkeiten in
Peſt weilenden gemeinſamen Miniſtern und Vizepräſidenten des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wurde in politiſchem Sinne
auch nicht die geringſte Notiz geuommen, vielmehr haben in deu
letzten Tagen die ungariſchen Blätter recht geringſchätzig von der
öſterreichiſchen zerfahrenen eſprochen und äals den alleinigen Hort und Zukunſtsanker des habsburgiſchen
Herrſcherhauſes hingeſtellt. So erſreulich ſomit auch die per
W Änhänglichkeit an den Herrſcher iſt, die ſich währeno

es Krönungsinbiläums bei allen Gelegenheiten äußerie, ſo mui
bezweifelt werden, daß die Steigerung des beſonderen magyari
ſchen Nationalbewußtſeins und die einſeitige Betonung des un
ariſchen Staatsgedankens dem inneren Frieden der vielſprach
gen Monarchie und ihrer Machtſtellung ſich als förderlich er
weiſen wird, wie dies ſchon die geſtrige Behandlung des Bud-
ets des Landesvertheidignngsminiſteriums und der dabei in

Töhegrkneendaule gegen die gemeinſame Armee angeſchlagew
on beweiſen.

Aus Anlaß der auch neulich von uns er
wähnten Bambergerſchen e gegen Bis-
marck, bemerken die Hamb. Nachrichten überdie demokratiſche Kampfweiſe gegen den Alt-
reichskanzler::Das ÜUnwürdige bei allen dieſen Angriffen anf den FürſtenBismarck iſt, da e ſich immer mehr gegen ſeine Perſon, ſeiner

Ebarakter und ſeine angeblichen Abſichlen richten, als gegen
ſeine wirklichen Leiſtungen. Einer Anfechtung der letzteren be
gegnen wir in den demokratiſchen Blättern ſelten, und wo ſie
vorkommt, doch nur in einer er wengenen und unglauwürdigen
Form. Dagegen wird mit Vorliebe das arguwentum ad ho-
winem angewandt, daß der Fürſt ein gefährlicher und üblerMenſch von Charakter ſei, daß ſeine Sntentionen ruchloſer
wären, als die von ihm erreichten i Es iſt beſchämen,
daß ſelbſt augeſehene demokratiſche Blätter nicht vor dieſem
Syſtem der des früheren Reichskanzlers zurück
ſchrecken und noch bedaunerlicher, daß ein hervorragender Abge-
ordneter wie Herr Bamberger ebenfalls in das Horn der Ver
dächtiger ſeines politiſchen Gegners bläſt.

Das italieniſche Königspaar am dentſcher
Kaiſerhofe-

Zum Empfange des Königs und der Königin von Italien
waren auf dem Wildpark Bahnhof am geſtrigen Montag zu-

egen der Kaiſer und die Kaiſerin, der Prinz und die Prinzeſſiu
riedrich Leopold, Prinz Albrecht, der Erbprinz und die Erb

wahrt, daß man mitunter einer philoſophiſchen Behandlung
der Geſchichte der Philoſophie abſpricht, daß ſie Philoſophie
ſei, und aus dem r einen Hiſtoriker macht, ſo
läßt ſich dem das Wort an die Seite ſtellen: „Was beim
Philoſophiren herauskommt, die Conſtruktion eines neuen
Syſtems oder die Beſtätigung eines ſchon vorhandenen,iſt im Grunde gleichgültig für die Entſcheidung der Frage,

ob jemand als Philoſoph von Bedeutung iſt.
Selbſtverſtändlich befinde ich mich nun erſt recht mit

denen im vollſten Einklange, welche in Erdmann einen der
vorzüglichſten akademiſchen Lehrer erblicken. Wenn die
Kardinaltugend deſſen, der auf die Jugend zu wirken hat,
darin beſteht, daß er ſie anregt, ſo darf ich ſogar ſo weit
gehen, Erdmann geradezu als das Jdeal eines Dozentenhinzuſtellen. d t gob ihn der glückliche Umſtand, daß

ſein Gedächtniß ihn befähigte, alles frei vorzutragen, auf
eine Stufe der Vollkommenheit, die nur von den wenigſten
akademiſchen Dozenten erreicht wird. Man unterſchätze das
ja nicht und nenne den freien Voxtrag nicht einen änßeren
Prunk. Die volle zündende Kraft kann nur von dem frei
geſprochenen Worte ausgehen. Und wenn die Theorie, der
auch Erdmann hnuldigte, Recht hat, daß das Vergeſſen auf
Jntereſſeloſigkeit oder wenigſtens auf Hintenanſetzung beruht,
und daß wir demnach alles das behalten können, was uns
genügend intereſſirt, ſo beweiſt die volle Beherrſchung des
Lehrſtoffes, die ſich in dem Erdmannſchen freiem Vortrage
bekundete, wie ſehr er einerſeits in ſeiner Philoſophie lebte
und webte, andererſeits ſeinem Beruf ganze und volle Hin-
ſece ſchenkte. Und das fühlte auch der Zuhörer recht wohl
eraus.

Habe ich ſonach in Erdmann dem Gelehrten, detk
ne und dem Dozenten volle Gerechtigkeit wider-
fahren laſſen, ſo wird man mir zugeben müſſen, daß meine
Behauptung, er ſei der vollendete Weltmann, und darin
liege eigentliche Bedentung, ſich nunmehr ſchon viel
unverfänglicher ausnimmt, als es urſprünglich der Fall
war. Ja, eigentlich liegt die Sache vielmehr doch ſog
ſo, daß man nur noch ein beſonderes Lob von mir er
warten kann und daß, was ſich meinen Ausführungen ir
der Folge nicht anſchließen ſollte, doch nur der Meinung
ſein könnte, ich hätte des Guten zu viel gethan, nicht aber
ich ſei hinter der Wahrheit zurückgeblieben.

Schluß folgt.)
M



Prinzeſſin von Meiningen, der Erbgroßherzog don Baden und
er Erbprinz von Hohenzollern, die übrigen im Regiment Garde

du Corps dieuenden Prinzen aus regierenden deutſchen Häuſern,
das Allerhöchſte Hauptquartier, der Reichskanzler Graf von
Taprivi, der Stagisſekretär Freiherr Marſchall v. Biberſtein,
der Botſchafter Graf Solms, zahlreiche Generäle, die General
Adjutanten und Flügeladjntaunten, der Polizeipräſident und der
Stadtkommandant von Potsdam. Um 6 Ubr 22 Minuten lief
er Königliche Sonderzug ein. Se. Majeſtät, in Uniform des

Garde- Regiments mit dem Annnunciatenorden, trat an den
Wogen heran, welchem der König Hümbert in Uniform ſeines
heſſiſchen Huſarenregiments entſtieg. Beide Monarchen um-
armten und küßten ſich ziweimal gegenſeitig. Sodann eutſtieg
dem Wagen die Königin Margherita. Se. Majeſtät küßte die

elbe zweimal auf die Wange und geleitete ſie nach dem Emvſange
alon, wo die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold ſich
efond. Hier küßte der König Humbert Jhre Majeſtät die

Kaiſerin. Hierauf küßten ſich die Kaiſerin und die Königin,
e enſo küßte König Humbert die Prinzeſſin Friedrich Leopold
Jhre Mafeſtät die Kaiſerin überreichte der Königin ein Bouquet
don gelben Roſen. Der König von Jtalien begrüßte ſodann
eſonders herzlich den Herrn Reichskanzler und den
Staatsſekretär Freiderrn von Marſchall, während der
aiſer ſich dem Gefolge des Königs zuwendete. Der Reichs

kanzler Graf von Caprivi tauſchte mit dem Miniſter des Aus
wärtigen Brin, die herzlichſten Begrüßungen aus. Beide
ſchüttelten ſich wiederholt die Hände. Auf dem Bahnhofe ſtand
ine Kompagnie des Garde-Jäger-Bataillons mit Muſik. bei
er Einfahrt des Zuges würde die Königsfanfare gebſaſen.
arauf ſchritt Se. Majeſtät mit dem Könige unter den Klängen
cs italieniſchen n die Front der Ehrenkompagnie
b. Hierauf fand Vorbeimarſch ſtait; die Kaiſerin und died Margberita ſtanden dabei in der Thür des Salons.

ort folgte die Vorſtellieng der anweſenden Prinuzen; jeder der-
nen küßte der Königin die Hand. Sodann beſtiegen Kaiſer

zilhelm nd König Humbert einen offenen Vierſpänner. Eine
halbe Schwadron Garde Huſgren mit Staudarte und Trom
peterkorps an der Spitze, eröffnete den Zug. Jn einem zweiten
offenen Vierſpänner fuhren die Kaiſerin und die Königin. Der

ug wurde durch eine halbe Schwadron des LeibGarde-Hu
aren Regiments geſchloſſen. Das zahlreich verſammelte

ublikum begrüßte die hohen Herrſchaften mit lebhaften Hoch
xufen. Von der Wildparkſtation bis zum Neuen Palais bildeten
das W h n und die Unteroffizier-SchuleSpalier. Vor dem Neuen Palais ſtand die Leib Kompagnie
des Erſten Garde- Regiments zu Fuß, in welche der Krouprinz
eingereiht war, mit dem Muſikkorps. Jm Jnnern des Neuen
Palais war eine Galawache des Regiments der Gardes du
Lorps mit dem Trompeterkorps, der zweite Zug der Leib

endarmerie und die Schloßgarde Kompagnie mit der Fahne,
owie Poſten der Leibgendarmerie aufgeſtellt. Abends 8 Uhr

findet Abendtafel ſtatt.
Der Reichsanzeiger begrüßt die hohen Gäſte mit folgendem

Willkommensgruß
Die Königlich italieniſchen Majeſtäten treffen heute Abend

um Beſuch Jhrer Kaiſerlichen Majeſtäten in Potsdam ein.
ie dem Deutſchen Kaiſerpgare mit dieſem Beſuche eine wahre

Herzensfreude bereitet wird, ſo heißt das ganze deutſche Volk
den erhabenen Träger der italieniſchen Krone und Seine Er
lauchte Gemahlin herzlich willkommen. Es ſind nicht nur Ver
zräge und gleichartige Jntereſſen, die die beiden Monarchen und
ihre Völker verbinden. Jbre Beziehungen tragen ſo ſehr das
Gepräge herzlicher Zuneigung und wahrer Freundſchaſt, daß der

ohe Veſuch, wie er ein Ausdruck dieſer Beziehungen ſein ſoll.
o auch als ein ſolcher dankbar gewürdigt wird. Möge der
lufenthalt an dem deutſchen Kaiſerhofe den Königlichen Ma-

en von neuem die l der Aufrichtigkeit der
reundſchaftlichen Geſinnungen in Deutſchland verſchaffen, wie

er ſicherlich auch den beiden Nationen, die den friedlichen Be
ihrer Monarchen im Jnnern und nach Außen mit

ingebenden Vertrauen folgen, zum Heile gereichen wird!
Der Magiſtrat hat die Summe von 10000 bewilligt,

um den Straßenzug, durch welchen am Mittwoch der Kaiſer
und der König von Jtalien, von Cummersdorf kommend, vom
en hnhof zum königlichen Schloſſe fahren werden, aus

iſchmücken.

Die große land wirthſchaftliche Ausſtellung
in Königsberg.

Königsberg, den 20. Juni.
V.

(Schluß.)
Vielfach zu ihrer großen Ueberraſchung haben die aus

anderen Landestheilen zum Beſuche der Ausſtellung ber-
vekommenen Landwirthe die Erfahrung gemacht, daß, auch ab
geſehen von den Pferden, die Viehzucht Oſt und Weſt

einen ſehr hohen Stand erreicht hat. Man ſtaunt
ber die herrlichen Stämme des Niederungsviehes, deren zumeiſt

ſchwarzbunte Thiere ſich in den Ausſtellungsringen aneinander-
reihen: aber man wundert ſich nun nicht mehr über die ſchon
etwas mehr bekannte Entwickelung des Meiereiweſens in jenen

rovinzen, welches, zumeiſt auf genoſſenſchaſtlicher Grundlage,
den Weltmarkt für ſeine t aufſucht und dort den
Kampf mit den hervorragendſten Concurrenten ehrenvoll und
l immer ſteigendem Erſolge beſteht. Gegenüber der Wichtig
eit, welche Milch und Milcherzeug niſſe für die oſt

und weſtpreußiſche/Landwirthſchaft beanſpruchen, gewinnt natur
gemäß auch der dem Molkerei- und dem Nabrnungsmittelweſen
gewidmete Theil der Ausſtellung hier beſonderes re
In erſter Linie ſtehen dabei die r ren ſürMilch, weil ſie dem fern im Oſten wohnenden Landwirthe ge
tatten, ſein Erzeugniß ohne Gefahr des Verderbens weithin zu
en Zentren der Jnduſtrie und des Handels zu ſenden und

damit vortheilhaſter zu verwerthen. Es iſt in der Frage der
Milchconſervirung gegenwärtig ein gewiſſer Abſchluß eingetreten,
freeſerg wohl die chemiſchen Zuſatzmittel als überwunden anzu-
ehen ſind und nur noch von einer Steriliſirung der Milch

mittelſt Erhitzen die Rede ſein kann. Nach dieſer Rich-
tung aber hat das Verfahren von Neuhauß, Chron-
wald und Oehlmann bislang das Höchſte geleiſtet
und zwar ſeit Kurzem auch betreffs der Steriliſirung große
Maſſen von Milch, wie ſie der Landwirth vornehmen muß.
Dieſe Steriliſirung erfolgt zwar grundſätzlich ebenſo, wie die
Jenige der Flaſchenmilch, im ſtrömenden Dampfe und unter
Verſchluß der Gefäße im Dampfſtrome, aber mit Hülfe völlig
veränderter Apparate, deren Beſchreibung zu weit führen
würde. Nur ſoviel ſei geſagt, daß die ſteriliſirte Milch immer
während ſie noch dem Dampfſtrome ausgeſetzt iſt in länglich-
viereckige Blechkannen mit elgſtiſchen Wandungen gefüllt wird,
Deren Verſchluß in einer ebenſo einfachen, wie ſinnreichen Weiſe
ohne Entfernung aus dem Dampſſtrome erfolgt. Es hat ſich
bei dieſer ganzen Fabrikatſon die Nothwendigkeit herausgeſtellt,
die Milchgefäße völlig luftleer zu machen und auch luftieer zu
erhalten wenn die Milch nicht doch noch nachträglicher e
Ledung verfallen ſoll. Der Zutritt ſelbſt völlig ſteriler Luft zu
dem Fabrikate leitet dieſe Zerſetzung allmählich wieder ein, und
an dem Mangel jener Vorſichtsmaßregel ſind unzweifelhaft ſo
viel r Verſuche der Steriliſirung geſcheitert. Die in
T annen ſteriliſirte Milch der genannten Berliner Firma
ſt auf der Ausſtellung neben der Flaſchenmilch derſelben zur

Prüfung vorgeführt worden.
Auch bei den Meiereigeröthen ſind mancherlei Neuerungen

anzutreffen, ſo beiſpielsweiſe bei Lefeldt u. Lentſch-
Scböning. Eine dort vorgeführte Milchſchleuder, die ſich noch
Durch auffallend leichten Gang in Folge einer verbeſſerten
e der Spindel auszeichnet, ériat in der nach oben offenen

renkrifugentrommel zwölf röhrenförmige Einſätze, welche die
Milch nöthigen, bei großer centrifugaler Druckfläche alsbald die
)rehungsgeſchwindigkeit der Trommel anzunehmen und in
ünnerer Schicht an Der aufgeſtellte Apparat, deſſen
eiſtung ohne die Einſätze 750 Liter beträgt, ſchafft mit den
inſätzen leicht das Doppelte. Bei deu Handcentrifugen der

elben Firma befindet ſich eine neue kleine Maſchine, Pateut
Druoldt, welche 100 Liter die Stunde leiſtet und ſehr leicht
neht: ein Paſteuriſeur für Miſchconſervirung in zwei Größen,
zu 1000 und 2500 Liter Leiſtung erwärmt die Milch unter dau
ernder centrifagaler Beſchleunigung und hebt ſie auf etwa' s m,

ſo daß die Milchpumpe ganz entbehrlich wird. An den Butlerknetern iſt die ulerldlen der Tiſchſtellſchraube erleichtert
und endlich ſei einer Dampfmaſchine ohne Schieberkaſten er
wäbnt, ebenfalls von Lefeldt u. Lentſch ausgeſtellt. Der
Schieberkaſten wird durch eine den ganzen Cylinder in einen
Dampfmantel hüllende Haube erſeßt. Die Maſchine läßt ſich
weit billiger herſtellen, als eine mit Schieberkaſten, ſie iſt
ſtehend ongeordnei und braucht nur wenig Platz; der Kurbel
mechanismus iſt ganz verdeckt, alſo gefahrlos.

Berlin W. eine Schnellſchermaſchine für Schaſe, welche damals
das größte Aufſehen erregte. Die Maſchine iſt jetzt dahin ver
vollkommnet, daß ſie mit drei Scheeren gleichzeitig arbeitet, alſo
drei Schafe auf einmal ſcheeren kann und doch nur Handbetrieb
erfordert. Natürlich gehören zu derſelben auch drei Scheertiſche
mit dem eigenartigen ganz einfachen aber uuentbehrlichen Feſſe-
lungsmechanismus. Das Scheeren eines Kammwollſchafes er
ledigt die Maſchine in einer Viertelſtunde, das eines gewöhn-
lichen Schafes in der Hälfte dieſer Zeit. Eine neu eingeführte
Kniegelenkvorrichtung in der Spiralwelle geſtattet eine freiere
Bewegung der Scheeren, e e zu den ſchwierigerzu ſcheerenden Stellen des Thieres hinzukann. Auch hier in

derſelben zugeführten Thieren ſtets eine große Zuſchauermenge
an. Jm übrigen bringt die Firma, welche ſich hauptſächlich mit
der Fabrikation thierärztlicher Jnſtrumente beſchäftigt, manches
Neue, beiſpielsweiſe Tältowirzangen und Marken zum Zeichnen
von Thieren. Dieſe Marken, die an den Ohren (bei Hühnern
an den Beinen) angebracht werden, ſind ebenſo einfach wie ſinn
reich erdacht und ſitzen ohne das Thier zu beläſtigen, ſo feſt,
daß es faſt unmöglich iſt, ſie wieder loszubriugen.

Es ſei bei dieſer Gelegenheit gleich noch kurz der Schafe
und Schweine gedacht, welche hier zwar nicht fo zahlreich wie
bei früheren Ausſtellungen, aber dafür in ganz ausgezeichneter
Beſchaffenheit. Unter den Schweinen überwiegen die meiſten
engliſchen Raſſen, neben dieſen aber behauptet das Meißener
Sſchw ein ſeinen Ruf, und zwar heute wohl mit beſonderem
Recht denn die Gefahr der Ueberfeinerung, welche bis vor
Kurzem dieſem edelgezüchteten Thiere drohte, iſt durch zweck
mäßige Kreuzung und Zuchtwadl beſeitigt. Die ausgeſtellten
Thiere zeigen eine zufriedenſtellende und namentlich recht gleich
mäßige Behaarung. Von den täglich neu bewunderten Pferdeln
ſei nachträglich bemerkt, daß das Trakehner Geſtüt mehrere aus
erleſene, der Privatzucht entſtammende Hengſte für ſein Land-
geſtüte angekauft hat. Das ſchönſte dieſer Thiere iſt der Hengſt
„Leporello'“ ans dem Geſtüte Schreitloucken. Leporello koſtet
15 000 Mark.

Nicht vergeſſen ſei des Baues, der während der ganzen
Ausſtellungsdauer die aller lebhafteſte Anziehung auf die Be
ſucher ausübt, der Koſthalle. Hier reſte s gerade wie
am großen Ringe, wenn die Trakehner vorgeführt werden, wo
die Artillerie ihre Uebungen macht. Namentlich die Apfelweine,
welche A. RacklesFrankfurt a M. in ausgezeichneter Beſchaffen
heit, glanzhell, milde und von vorzüglichſtem Geſchmacke zur Aus
ſtellung gebracht hat. Neben dem ſtillen Apfelweine finden
auch ſeine Apfelſekte ungetheilte Anerkennung. Bei der Ge
ne Oſtpreußen an ſchwere Getränke, iſt dieſer dem
leichten, ſäuerlichen Apfelweine zu unſerer Ueberraſchung be
gegneten wir auf der Aus r auch einem Apfelweinprodn-
enten aus Memel z te Beifall auffällig genug und jeden
alls bezeichnend für die Güte des Stoffes. Neben Rackles

treffen wir den gllgegenwärtigen J. Fromm-Frankfurt mit
ſeinen rothen, ſtillen und muſſtrenden Beerenweine 2c.. Nicht
minder iſt Gelegenheit, ein Glas deutſchen Sekt von Gebr.

eiſt u. Söhne- Frankfurt a. M., Proben von Rheinweinen,
doſelweinen u. ſ. w. bei Otto Caracciola u. Co. Remagen,

auch Wermuthweine u. a. m., zu genießen. Jedenfalls zeigt derVerkehr in der Koſthalle, i die Vorliebe für Obſtweine im
Steigen begriffen iſt eine Erſcheinung, welche auf ein land
wirthſchaftlich geſtimmtes Gemüth ſicherlich vertraulich wirkt.

Leider geſtattet der dieſen Berichten zur Verfügung ſtebende
Raum nicht, die Feſtlichkeiten zu ſchildern, mit denen die Stadt
Königsberg den Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen
ſuchte. Die Krone dieſer Feſte war nach allgemeinem Urtheile
die Abendunterhaltung in Louiſenhöhe, wo eine feenhafte Jllumi-
nation des prächtigen Lokales ſelbſt die an großſtädtiſche Ver
anſtaltungen gewöhnten unter den Beſuchern angenehm über
raſchte. Tagsüber während der Ausſtellungstage fanden Sitz-
ungen in verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Abtheilungen ſtatt, in
denen gediegene Vorträge und intereſſante Diskuſſionen mitein-
ander wechſelten x

Die Gunſt der Witterung, welche ſich am Exröffnungstage
der Ausſtellung wandte, iſt ihr treu geblieben, und der freund
liche Sonnenſchein lockt Tauſende von Beſuchern herbei. Jn
hellen Haufen zogen Vormittags die Schüler und Schülerinnen
der Königsberger Schulen durch die Ausſtellung, und die Be
fürchtungen derer, welche eine zu ſchwache Betbeiligung ſeitens
des Publikums fürchteten, ſind wenigſtens ſchon zum guten Theile
widerlegt. Wenn der Sonntag keinen Wetterumſchlag bringt,
darf man auf einen gewaltigen Zulauf aus Stadt und Um-
gebung rechnen, und ſo ſteigt die Hoffnung, daß die deutſche

andwirtbſchaftsgeſellſchaft ebenſo wie die Provinz Oſtpreußen
auf die Königsberger Ausſtellung mit beſonderer Befriedigung
wird zurückblicken können.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(78. Sitzung vom 20. Juni 1892, Vorm. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, v. Bötticher, Miquel,

Herfurth, Boſſe.
Auf der Tagesordnung ſteht die Verleſung der Jnterpellation

der Abgg. Sattler, Wallbrecht und Enneccerus:
An die Königl. Staatsregierung wird die Anfrage gerichtet:

1) Jſt die Königl. Stagtsregierung von dem Plane unkerrichtet,
den bisber von dem Kronfideikommißfonds für die Theater in
Hannover, Caſſel und Wiesbaden gezahlten Zuſchuß einzuziehen.
2) Jm Falle der Bejahung der erſten Frage, welche Schritte
beabſichtigt fie zu thun, um die dadurch hervorgerufene Ge
fährdung der berühmten und mit der Geſchichte der betreffenden
et nd Landestheile eng verbundenen Kunſtinſtitute zu
erhüten

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Jch bin bereit,
die Jnterpellation ſogleich zu beantworten.

Abg. Sattler (utl.): Die Form der Anfrage gebe ich
vollſtändig preis, ſie mußte gewählt werden, weil die Geſchäfts
ordnung für die Behandlung ſolcher Fragen keine andere Mög
lichkeit giebt. Die Antwort, daß die Regierung amtlich keine
Kenntniß von den angeführten Dingen habe, würde uns wenig
befriedigen. Die Frage iſt angeregt durch die Verhandlungen
des Hausminiſters mit der Stadt Wiesbaden, aus welchen man
ſchließen muß, daß man nicht mehr geneigt iſt, die Verwaltung
der drei bezeichneten fortzuführen. Das bat in den
drei Städten große Beunruhigung bervorgerufen, welche dieVertreter dieſer Städte veranlaßt hat, dieſe Frage zu ſtellen.
Redner beruft ſich auf die Ausſprüche des verſtorbenen Kaiſer
Wilhelm gegenüber der Abordnung der Stadt Hannover, welche
auf eine Dauer der beſtehenden Einxichtungen hoffen ließe.
Man ſagt jetzt, die Ausgaben für die Theater ſind noch aus
dem Welfenfonds gemacht worden. Jch glaube das nicht, aber
W der Maßregeln bietet für ſolche Ausſtreuungen
einen Anhalt.
Es könnte gefragt werden, ob nicht klagbare Rechtsanſprüche

für die Erhaltung der Hoftheater vorhanden ſind. Wenn auch
nicht rechtliche, ſo liegen doch jedenfalls moraliſche Verpflicht
ungen vor. Bei der Erhöhung der Krondotation 1867 und 1889
at die Frage der Theateruuterhaltung eine Rolle geſpielt. Wir
önnen deshalb die Regierung nur bitten, eine genaue Prüfung

der Rechtslage eintreten zu laſſen und das Ergebniß derſelben
dem Hausminiſter gegenüber zu verwenden.

Miniſterpräſident Graf zu Enlenburg: Jch könnte mich
auf eine v der erſten Frage beſchränken; ich theile
indeß den Wunſch, daß die Sachlage klar geſtellt werde und
füge deshalb folgendes hinzu: Die Theater in Hannover, Caſſel
und Wiesbaden ſtehen unter Königlicher Verwaltung. Die
Koſten werden. abgeſehen von gewiſſen Zuſchüſſen und eigenen
Einnahmen aus der Krondotation beſtritten. Dieſe Koſten haben
erheblich zugenommen und überſteigen jetzt da, was früher da
für ausgegeben worden iſt. Es iſt vom Hausminiſterinm in
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Bereits in Straßburg brächte die Firma H. Hanptner

Königsberg ziehen die Leiſtungen der Maſchine an zahlreichen

Ausſicht genommen worden, mit den betreſſenden Städten in
Verhandlungen zu trelen wegen Uebernahme der Verwallung
auf die Städte unter Zuſchuß aus der Krondation, um den Be
ſtand der Theater dauernd zu ſichern. Dazu bedarf es nicht
der Mitwirkung der Stagtsregierung. Die Staatsregierung

die Weiterſn J heen welche hierbei in Frage kommen,

nicht aus den Augen laſſen. s eAntrag des t Sattler tritt das Haus in die Ve
prechung der Jnkerpellation ein.

Aba. Enneccerus (ntl.). Durch die Antwort es
Miniſterpräſidenten ſcheint mir die Gefahr beſeitigt zu werden,
daß nicht bloß die Verwaltung auf die Städte übertragen wird.
ſondern daß der Zuſchuß nur anf eine Reihe von Jahren gezablt
wird und dann auſhört. Jn Heſſen kann man es gar nicht be
greiſen, daß das Theater aufhören ſoll, während doch die
großen Kuh angen u. ſ. w. in den preußiſchen Beſitz über-
gegangen ſind.Abg. Wallbrecht (utl.): Die moraliſche Verpflichtung
iſt dadurch erkannt, daß der Zuſchuß für die Theater 25 Jobre
lang gezahlt iſt. g. hoffe, daß die erhandlungen zu einem
günſtigen Ergebniſſe führen werden.

Abg. Lieber (E.): Der Hauptzweck der Interpellation iſt
wohl erreicht, da das Fortbeſteben der Kunſtinſtitute als ſolche
geſichert zu ſein ſcheint. Mir will es ſcheinen, als ob die Er-
höhung der Krondotation 1889 auch mit dem Hinweis auf die
Unterhaltung dieſer 3 Hoftheater begründet wurde. Beſonders
Wiesbaden verdient Berückſichtigung, da es jetzt auf ſtädtiſche
Koſten das Theatergebäude umbauen muß. 89

Abg. Brandenburg (C. erklärt ſich für befriedigt durch
die Erklärung des Miniſterpräſidenten. sAbg. Richter (dfr.): Es handelt ſich hierbei um zwei
Fragen: um die Centraliſation und um die Höhe des Zuſchuſſes.
Die Selbſtſtändigmachung der Theater würde einen Fortſchritt
bedenten. Anders verhält es ſich mit der Bemeſſung der Zu
ſchüſſe. Dieſelben ſollen bemeſſen werden den Mitteln der Kron
dotation entſprechend. Jch muß mich dagegen verwahren, daß
etwa ein Theil der Koſten auf die Staatskaſſe übernommen
wird. Unſere Finanzen geſtatten nicht einmal die Erfüllung der
dringendſten Bedürfniſſe, da ſind wir nicht in der Lage, für dir
Theater Zuſchüſſe zu bewilligen. Die Koſten der perfönlichen
Hofhaltung ſollten nicht in ſo großem Maße geſteigert werden
daß ſie die Erfüllung der moraliſchen Verpflichtung der Kron
dotation beſchränken.

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.): Die Erklärungen
des Miniſterpräſidenten werden überall eine große Beruhigung
hervorrufen. Daß zur Erſparung der Koſten eine Aenderung
der Verwaltung herbeigeführt werden ſoll, iſt durchaus zbilligen, aber ich hoffe, daß, was bisher geleiſtet worden iſt, auc
ferner geleiſtet werden wird, damit die Theater ihren Zweck al
Kunſtinſtitute erfüllen können,

Abg. Sattler: Der Vorredner befindet ſich im Jrrthum,
wenn er glaubt, daß die Zuſchüſſe nicht wegfallen ſollen bei
den Verhandlungen mit Wiesbaden hat der Herr Hausminiſter
dies ausdrücklich erklärt. Daß der Miniſterpräſident gegen die
moraliſchen Verpflichtungen keinen Widerſpruch erboben hat
läßt mich darauf ſchließen, daß er dieſelben anerkennt.

Abg. Richter (dfr.): Jch, habe den Eindruck. daß dieſe
Sache vom Hausminiſter gründlich verſahren iſt; im Jntereſſ
der Krone wäre es beſſer geweſen, wenn man die ganze Sache
nicht angeregt hätte.

Darauf wird die Debatte geſchloſſen; die Jntervpellation iß
damit erledigt.

(Schluß folgt.)

Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Wien.
Graf Herbert Bismarck hat, wie den „Münch, Neueſten

Nachrichten aus Wien geſchrieben wird, allem Anſcheine nach
eine glückliche Wahl getrofſen, als er um die Hand der Comteſſ
Margarethe Hoyos („Maggie“, wie ſie von den Jhren gerufen
wird) warb. Seine künſtige Gattin entſtammt einer Familie,
die nicht von den fatalen Neigungen, Gepflogenheiten und Au
ſchauungen angekränkelt iſt, die in den Kreiſen des öſterreich-
iſchen und ungariſchen Hochadels leider nicht allzu ſelten ſind
Der Vater der jungen Gräfin, Graf Georg, eben das fünf
zigſte Jahr errcicht, hat längere Zeit unſerer Kriegsmarine an
gehört und ſich damals unter ſeinen Kameraden den Ruf eines
tüchtigen, gebildeten und liebenswürdigen Offiziers erworben.
Als er dem Waffendienſt entſagte, vermählte er ſich mit der
Tochter des Beſitzers der Fiumaner TorpedoFabrik, Whitehead.
Dieſe Verbindung mit einer Bürgerlichen war eine Liebesheirath
und es muß beigefügt werden, daß Graf Hoyos ſein Jung-

r in augenehmen, vollkommen geordneten Verhält
niſſen verbrachte. Jener Ehe entſtammen ſieben Sproſſen, und
im Kreiſe ſeiner Gaktin und der zahlreichen Kinderſchaar hat
der künftige Schwiegervater des Grafen Bismarck ein ungetrübt
glückliches Familienleben geführt. Graf Georg hat ſeine Zeit
weder dem Sport, noch dem Klubleben, noch auch Vörſenunler-
nehmungen gewidmet, ſondern einzig der vernünftigen Erziehung
ſeiner Kinder, und man darf annehmen, daß Graf Herbert Bis
marck eine Lebensgefährtin heimführt, die nicht nur durch eine
reizende Erſcheinung, ſondern auch durch treffliche Charakter
eigenſchaften ausgezeichnet iſt.

Ueber den ToilettenTrouſſeau der Comteſſe Hoyos, der in
den Verkaufsſalons der Firma L. u. H. Laufer, K. u. K. Hof
lieferanten, ausgeſtellt iſt, bringt das „W. Fremdenblatt“ fol-
gende Schilderung: Die Brauttoilette iſt aus weißem Silber-
brokat, und um den Namen der Braut zu ſymboliſiren, mit
Margueriten aus Silber durchwebt. Die ſehr lange Schleppe
umrahmt eine dichte Guixlande von Orangeblüthen. Das Kor-
ſage iſt miederartig gearbeitet und duftig mit Mouſſeline und
Orangeblüthen garnirt, eine Ceinture von Silber umſchließt die
Taille. Prächtig reich ſind die Soiréroben; die eine ans ombrs
Moirée antique, nilgrün, lila und corail ſchillernd, zeigt als Auſpus
in der Mitte der Schleppe und an der Taille Applikationsſticke-
reien en relief aus Gold. Eine zweite aus Aoirée antique
glacé corail und grün ſchillernd, iſt mit corail Sammt-Mouſſe-
line und einem Bouquet von Kirſchen arrangirt. Mit koſtbaren
alten Spitzen geputzt iſt eine Soiréetoilette aus grünem Damaſſé
mit eingewebten goldenen Narziſſen. Sehr apart ſind zwei
Spitzentoiletten, die eine aus eréme points mit dessous von
gleichfarbigem Atlas und Garnitur, die Aermel der Taille aus
Velour glacé, und die andere ans Satin bouton d'or, bedeckt
mit indiſchem Mouſſelin und Applikation, von weißen Spitzen
reich verziert. Eine Dinertoilette „Esklarmonde“ iſt aus weißer
Gaze, mit Jrländerſpitzen und Strohliſièren garnirt. Eine
zweite Dinertoilette aus weißer Gaze de soie imprimé im Styt
Louis XVI. hat einen Aufputz von mauvefarbigem Sammtbanb
und wird die Jupe ſeitwärts mittelſt eines Spitenarrangements
an der Ceinture rehauſſirt. Ein ganz nenartiges Genre reprä-
ſentirt eine Dinertoilette aus weißem Crépe de ehine, mit
farbenprächtigen Roſenbougets durchwoben, mit einer reichen
Garnitur von Spitzen verziert, das Korſage zeigt Aermelchen
aus velour bleu electrigue. Eine Viſitentoilette iſt aus Surab
ombré vom dunkelſten Grün bis ins hellſte Blau abgetönt. Ein
Viſitentoilette iſt aus eiel und maron geſtreiftem Foulard mi
Corsage indeplissable diagonal gearbeitet, eine andere aus grau
und m Bengaline, deren Taille Robespierre eir
reiches Svpitzenjabot aus Venetianer-Guipure, Revers und
Ceinture aus weißem Moirs, ziert. Weiter enthält] dieſes
ToiletteTrouſſean noch eine Toilette de reception aus blauer
peau de soie mit ſchönen ſchwarzen Guipure de soie garnirt und
eine ſchwarze peau de soie-Toilette, die mit Börtchenſtickerei die
Vereinigung des ſchweren Stoffes mit Orépe de ehine her-
ſtellt, aus welchem der obere Theil der Jupe und die Korſage
gefertigt iſt. Die Promenadenkoſtüme ſind aus Wollengeweben
angefertigt, das eine aus dunkelgrünem Serge iſt mil
einer Ceinture Moscovite arrangirt, ein auderes Promenaden-
kleid Dowinicaine iſt aus dunkelbraunem Serge gearbeitet urd
mit einem Beſatz von beige Tuch und ruſſiſchen galons ausge
ſtattet. Eine neue Fagon zeigt das Corsage Antonine, welches
einem grauen Alpagakoſtüme aſſortirt und an welchem an einen
Empiècement von Spitzen die Taille in Hohlfalten arrangirt ift
Daſſelbe wird von einer großen Ceinture aus bleu electriquse
Moiréeband umſchloſſen. Ein ſehr reicher Theatermantel iſt aus
beige Bengaline glacé lila mit Stickereien im Genre Lonis VI.
in Gold und lila Seide arrangirt, mit einer Garnitur von duf-
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amail iſt ans éern Tuch mit breilem Spitzenvolant und mauye
fitlosband verziert.

Die Trauung findet, wie bekannt, am Dienskag,, dem
21. d Mts. Vormittags 11 Uhr, in der evangeliſchen Kirche
ſtat. Am Sonnabend ſind die 300 Einladungen zur Feier er-
e unter den Eingeladenen befinden ſich, der Straßb. Poſt
ufoige, auch der Miniſter des Aeußern, Graf Kaluoky, der
Miniſterpräſident Graf Taaffe, der ungariſche Miniſter Graf
zzapary, der Sektionschef im Miniſterium des Auswärtigen

von Szögyenyi, der deutſche und der engliſche Botſchafter, derPage Prinz Hobenlohe, die beiden Söhne des Grafen
ſulins Andraſſy. Dem Grafen Kalnoky machte Graf Herbert
ismarck geſtern einen Beſuch. Mit der Dekorirung der

iſt Sountag Nachmittags begonnen worden; ſie ſoll, dem Wunſche
der gräflichen Familie Hoyos entſprechend, ſehr reich drggit
und mit Pflanzen und Blumen geſchmückt werden. Der Bet
chemel des Brautpaares, der vor dem Altare aufgeſtellt wird,
zird mit Myrthen und Orangenblüthen dekorirt. Rechts vom
rautpaare, im Presbyterium, das gleichfalls feſtlich geſchmückt

wird, werden ſich die Sitze für das gräfliche Paar Hoyos und
die nächſten Angehörigen n in deren Mitte Fürſt Bis-
marck einen Ehxenblatz einnehmen wird. Auch für die Kronprin
eſſin-Wittwe Stephanie wird ein Platz in der Kirche bereit ge
alten werden. Rechts und links werden an dieſen Sitzreihen

im Presbyterium Palmengrnuppen aufgeſtellt und von Säule zu
Sänle die ganze Kirche mit Eichenlaub-Guirlanden dekorirt.
Rach Schluß der Traniugs-Ceremonie findet im Palais Palffy
rin Déſeüner dinatoire ſtatt, das im großen Salon des erſten
Stockes des Palais ſervirt werden wird.

Dem PDéjeüner ädinatoire, welches nach der Trauung im
Palais werden, wie die N. Fr. Pr. mittbeilt, nurdie nächſten Verwandten und intimen Freunde des Hauſes bei
wohnen es ſind 70 Einladungen ergangen. Da Graf Palffy
jedig iſt, wird deſſen Schweſter, Gräfin Gabriele, Gemablin des
Grafen Emanuel Andraſſy, als Dame des Hauſes die Honneurs
machen. Jm Saale wird die Tafel in Hufeiſenform aufgeſtellt und
mit den prachtvollen und koſtbaren ſilbernen und goldenen Auf
ätzen aus dem Familtenſchatze des Grafen Palffy geſchmückt
ein. Den Mittelpunkt der Tafel wird das Brautpaar ein
gehmen; zur Rechten der Braut wird wie das N. W. Tgbl.
herichtet, Fürſt Bismarck, zur Linken des Bräutigams Gräfin
Hoyos ſitzen.

Das Menu lautet: bBouillon.
Mock turtle.

Truites au blen à la viennoise.
Piöce de boeuf à la jardinière.

Homard en belle vue sauce Vénétienne.
Poulardes de Styrie à la broche,

Salade. Compotoe.
Fonds ä'Artichauds aux petits pois.

Glace et Biscuits.
Fruits en corbeille.

Fromage.
Café.

Zier: Dreher. 1884 Mosel Grünhbäuser. 1880 Chät. Mouton
Rothschild. 1883 Johannisberger Cabinet, 1858 Ohät.
Anice Haut Barsac. 1884 Pommery et Greno frappé. 1811

Cognac, Grand ſine champagne. Curaqao triple s00.
Kocher frères,

Ueber die Vorſeier (ſogen. Polterabend), welche am geſtrigen
Montag ſtattfinden ſollte berichtet uns in heutiger Frühſtunde
eine Fernſprechnachricht in folgender Weiſe:

Geſtern Abend fand im Palais Palffy eine glänzende Soiree
ſtalt an welcher die Mitglieder der Familie Bismarck und Hoyos,
die Miniſter Graf Kalnoky und von Szecheniy, der engliſche und
italieniſche Botſchaſter, der Geſandte Graf Brey, zahlreiche Mit
t befreundeter Adelsfamilien, der Vicepräſidenten des
lbgeordnetenhauſes Freiherr von Chlumeck, Bürgermeiſter

Dr. Brix und zahlreiche Notabſlitäten Theil nahmen. Um
11 Uhr erſchien Fürſt Bismarck mit Gräfin Hoyos, während

Graf Herbert ſeine Braut führte. Um /211 Uhr brachte der
nkademſſche Geſangverein ein Ständchen. Der Fürſt dankte lebhaft
und ſagte, es freue ihn, in Wien ſo viel Sympatbie zu finden,
er Kume gls Privatmann, doch ſei er erfreut, bei der akademi
S Jugend r Pflege der Freundſchaft zwiſchen beiden

deichen fortdauern zu ſehen, die hoffentlich jetzt neu befeſtigt ſei.
Dank der weiſen Einſicht werde die Zerriſſenheit der Zuffände,
die zu Anfang des Jahrhunderts beſtand nicht wiederkehren.
d Sprecher des Geſangvereins dankie für die Annahme der
Huldigung. Fürſt Bismarck erwiderte mit einem Hoch auf die
eutſche Kunſt und Wiſſenſchaft welche uns in Nord und Süd
eſt zuſammenhalte. Das von einem Studenten ausgebrachte
We m „Baumeiſter des deutſchen Reiches“ fand brauſen-
en Veifoll.

Nah und Fern.
Fürſt Bismarckin Oeſterreich. Jn beutiger Früh

Aunde meldet uns eine Depeſche aus Wien bezüglich der Vor-
P h geſtrigen Nachmittags 3 Uhr unternahmer Fürſt von Bismarck in Begleitung des Grafen Herbert eine
Ausfahrt, wobei er vielfach erkannt und von den Paſſanten
achtungsvoll begrüßt wurde. Jm Laufe des Nachmittags ſtatte
en der Fürſt und Graf Herbert Bismarck dem deutſchen Bot-
chaſter Prinzen Reuß einen Beſuch ab, alsdann fuhr der Fürſt
or dem Miniſterium des Auswärtigen vor und gab ſeine Karte

für den Miniſter Grafen Kalnoky ab. Hierauf gab der Fürſt
u Karten bei dem Oberſthofmeiſter Prinzen Hohenlohe und

em Nuntius Galimberti ab und fuhr dann in den Prater, von
o er gegen 5 Uhr zurückkehrte. Kurz vor 7 Ubr empfing

er Fürſt den Beſuch des Miniſters des Auswärtigen Grafen
Ralnoky. Jn den erſten Stunden des Nachmittags führen
gegen 60 Wagen mit Studenten und Deputationen deutſchnatio
naler Vereine vor dem Palais des Grafen el et um in
der Portiersloge Karten für den Fürſten und die Fürſtin Bis
marck abzugeben Gegen 3 Uhr rückte in Folge einer größeren
Anſamm niß Neugieriger vor dem Palais eine kleine Abtheilung
Polizeimannſchaft vor, deren Aufforderung, die Straße zu räumen,
ofort befolgt wurde. Die Wallnerſtraße wurde polizeilich geſperrt.

Bei der Ankunft in Tetſchen war nach einer Meldung des
Neuen Tagbl.“ Dr. Chryſander ausgeſtiegen, um das GepäckBismarcks zu verzollen. Dabei zeigte ſich. daß der Gepäck
agen bereits hinter Pirna durch Heißlaufen der Achſe beinahe

n Brand gerathen war; er war losgekoppelt und mit beſon-
erer Lokomotive nach Tetſchen nachgeſendet worden. Uebri-

gens erklärte der Leiter des n er ſei ausdrücklich ange-
wieſen, den Fürſten Bismarck nicht mit einer Zollreviſion zu be
äſtigen. Gleichwohl verzollte Dr. Chryſander die im Salon-

wagen befindlichen Cigarren des Fürſten. Ju Tetiſchen hielt der
ürſt, wie nachträglich bekannt wird, eine politiſch gefärbte An-

prache an die ihm jubelnd begrüßende Menge; er ſagte: „Von
jeher war mein ganzes Beſtreben darauf gerichtet, Deutſchland
und Oeſterreich zu befreunden. Das Werk, welches ich 1879
unter großen Schwierigkeiten vollendete und deſſen Durchführ-
ung gar mühevoll war, erhält jetzt für mich allerdings auf pri-
patem Wege neue Bekräftigung durch die Verheirathung meines
Sohues mit einer Oeſterreicherin. Die freundlichen Beziehungen,
welche ich auf politiſchem Wege zu Oeſterreich anzubahnen ſtets
bemüht war, werden unn durch meinen Sohn fortgeſetzt werden.

ch wünſche, daß wir alle hier Verſammelten es niemals er
eben mögen, daß die Freundſchaft jemals gebrochen werde. So

lange ich lebe und Einfluß beſihe, werde ich Alles aufbieten, daß
das 1879 von mir Geſchaffene uns auch erhalten bleibt. Offen
bar wollte der Fürſt beim Betrelen öſterreichiſchen Bodens die
durch ſeine gelegentlichen Aeußerungen über Oeſterreich hervor
gerufenen ißverſtändniſſe endgiltig beſeitigen.

Aus Metz berichtet man vom geſtrigen Datum: Bei dem
Grenzort Cbeminot landete geſtern ein Luftballon mit zwei von

oul kommenden franzöſiſchen Offizieren. Der Ballon iſt durch
den Wind über die Grenze getrieben worden. Rach Feſiſtellung
des Thatbeſtandes kehrten die Offiziere mit dem Ballon über
die Grenze zurück.

eues vom „weißen Paſcha“. Aus Neiße wird
Ztg.“ gemeldet: „Die demnächſt erſcheinenden

gebuchartigen Briefe Emin Paſchas an ſeine hieſige
er (vergl. geſtrige Abendausgabe unter „Zickzack“)

erläutern den Zweck der Forſchungsreiſe mit Dr. Stuhl-

du und beſtätigen die faſt völlige Erblindung
mins.“

Mord aus Wahnſinn. Jn der Havel ertränkte
die Schifferfrau Schröder vergangene Nacht ſich und zwei
Kinder in einem Wahnanufall.

Schwerer Unglücksfall. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich an Bord des Kreuzers Puy de Dome. Die
Deckplatte des r gab unter dem Druck des
Dampfes nach, ſo daß letzterer in den Fenerraum eindrang
und 16 Arbeiter ſchwer verbrühte; man hoffe jedoch die
ſelben zu retten

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurden
u. a. 50 000 -4 zur Herſtellung der elektriſchen Beleuchtungs-
anlage im Rathskeller, 2000 .4 zu Vorarbeiten für die Ver
breiterung der Schifferbrücke bewilligt, die Verpachtung eines
Ladens im Schmeerſtraßen Flügel des Rathskellergebändes be
ſchloſſen und der Vertragsabſchluß mit der Allgemeinen Elektri-
zitäts- Geſellſchaft über die Weiterführung der Stadtbahn gut-
geheißen.

Aus der Provn Sachſen und ihrer Umgebung.

Orr Rachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangade
geſtatt.t.

w Magdeburg 20. Juni. (Die italieniſchen
Majeſtäten) trafen heute Nachmittag, kurz vor 5 Uhr bier
ein, von einem vieltanſendköpfigen Publikum jubelnd empfangen
um Empfange hatten ſich r Geueraladjntant Graf
alderſe,e, Graf Fürſt enſtein, ſowie der Commandeur

des 1. heſſiſchen Huſarenregiments Nr. 13, Oberſt Freiherr von
Biſſing, Generallieutenant, v. Bülow Commandeur der
25. Div., ſowie die Generglität Magdeburgs. Ferner waren
anweſend die Hofdame der Kaiſerin, Gräfin Arnim Muskau.
Die Ehrencompagnie hatte das Jnfanterieregiment Fürſt Leopold
von Anhalt-Deſſau (1. magd.) Nr. 26 unter Führung des Haupt-
manns Kunze geſtellt. Nach Beſichtigung der Ehrenwache und
deren Vorbeimarſch ſetzten die Majeſtäten unter dem Douner
der 7 ihre Reiſe nach Potsdam fort. Annr den oben
genannten Herren waxen der Flügeladjutant Oberſt v. Engel-
brecht, der italieniſche Militärbevollmächtigte Oberſt Zuc
c 9 der italieniſche Botſchaſtsrath Marqueſe Jn ciſa an-
weſend.

Eisleben, 20. Juni. (Feſte. Wanderverſamm-
lung Geſtern fand in dem zwei Stunden von hier entfernten

Orte Rothenſchirinbach das vom Orts- Paſtor D. Warnek ein-
geführte Volks-Miſſionsfeſt ſtatt, welches auch von hier aus
zahlreich wegen des Aufenthaltes im Walde bei der Nachfeier
beſucht wird. Der geſellige Lehrerverein von Eisleben und
Umgegend hielt am Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitze
des Herrn Rektors Storbeck eine Wanderverſammlung in Creis-
feld im Lokale des Herrn Kühnel ab. Die Lehrer aus den ſo
genannten Grunddörfern hatten ſich zahlreich eingeſtellt.

K WMerſeburg, 20. Juni. (Familien Nachmittag
Stiftungsfeier. Durchſchzitts-Marktpreiſ,e.B. Geſtern Nachmittag hielt im Garten des Gaſt

ofes „Zum Ritter St. Georg hierſelbſt unter zahlreicher Tbeil-
nahme ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen der hieſige
kirchliche Männer-Verein der Gemeinde Altenburg ſeinen erſten
diesjährigen „Familien-Nachmittag“ ab. Der, hieſige Verein
ehemaliger I2er Huſaren hielt geſtern im Thüringer HofeKen die Feier ſeines 10. Stiftungsfeſtes durch Concert und
Ball ab. Unter den zahlreichen Theilnehmern befand ſich aucheine Anzahl von Gallen aus den gleichnamigen Vereinen zu

Halle, Leipzig und Weißenfels. Nach dem amtlichen Nach
weiſe über die im Monat Mai er. in den Marktorten des dies-
ſeitigen Verwaltungsbezirks beſtandenen DurchſchnittsMarkt-
preiſe für Getreide und andere Nahrungsmittel 2e. erreichte
unſere Stadt die höchſten Durchſchnitts- Marktpreiſe für
Gerſte (19,08 .4 pro 100 ke), Kartoffeln (803 .4 pro
100 Kgs) und Schweinefleiſch pro 1 Kg). Mit
heute hat unſer diesjähriger r ahrmarkt bei nicht gerade
günftigem Wetter ſeinen Anfang genommen. Die Zahl der Ver-
käuf r iſt diesmal eine geringere gegen ſonſt, noch erheblich
geringer aber jſt die Zahl der Käuſer, da namentlich die Land
bevölkerung faſt ganz fehlte.

Quedlinbürg, 20. Juni. Hiſtoriſche Commiſſion
der Provinz Sachſen.) Seit geſtern tagt in hieſiger Stadt
die hen Commiſſion der Provinz behufs Abhaltung ihrer
18. Jahresverſammlung. An der Verſammlung nehmen auch
der Oberpräſident der Provinz von Pommer Eſche, der
Landeshauptmann Graf von Wintzingerode und der Ge
neral-Lonſervator, Geheimer Ober Regierungsrath Perſius,
als Vertreter des Cultusminiſters Theil. Den Vorſitz führt
Profeſſor Lindner ans Halle. Am Sonntag, Abend fand
bereits im Richterſchen Locale eine Vorverſammlung ſtatt. in
welcher geſchäftliche Angelegenheiten ihre Erledigung fanden.
Heute, Montag, begannen die Verhandlungen früh 9 Uhr in
demſelben Locale. Sie wurden mit der „Berathung über die
Einrichtung der Denkmälerpflege durch die Provinz begonnen,
da beſonders dieſer Punkt das Erſcheinen des Oberpräſidenten
und des Landeshauptmanns veranlaßt hatte. An der Be-
Vrrwnna betheiligten ſich in erſter Linie der Berichterſtatter

berbürgermeiſter Dr. Brecht hier, der Oberpräſident v. Pommer
Eſche und Herr Landeshanptmann Graf Wintzingerode. Die
Verſammlung überſandte dem Cultusminiſter Dr. Voſſe folgen-
des Begrüßungstelegramm: „Die in Anweſenheit des Oberprä-
ſidenten, des Conſervators und Landeshauptmanns verſammelte

iſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen geſtattet ſich Ew.
J einen ehrerbietigſten Gruß zu ſenden.“ Nach Schluß

der Verhandlungen vereinigten ſich die Theilnehmer zum ge
meinſamen Mittagseſſen. Nachmittags wurden die Sehbens-
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen die Krypta
des WipertiKloſters, das Schloß, das Rathhaus, das ſtädtiſche
Muſeum. Abends findet von 8 Uhr ab wieder eine Sitzung bei
Richter ſtatt. Die Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt
und vorausſichtlich 92 Uhr früh en. Darauf begeben
ſich die Herren zu Wagen behufs Beſichtigung nach der Konrads-
burg bei Ermsleben von dort über Ballenſtedt und Gernrode
nach dem Stufenberge wo Nachmittags nochmals ein gemein-
ſames Eſſen ſtattfindet.

Lützen, 20. Juni. (Guſtav-Adolf-Verein.Abſchiedspredigt.) Unter dem Vorſitz des Herrn Digconus
Küſte rkfand in voriger Woche eine Sitzung des Vorſtandes des
hieſigen GuſtavAdolf-Zweigvereins ſtatt. In derſelben gab der
Schatzmeiſter des Vereins einen Ueberblick über die Kaſſen
verhältniſſe. Die Geſammt- Einnahmen von 13891/92 betragen
450 avon müſſen ſatzungsgemäß z an den Hauptverein
Halle a. S. abgeführt werden. Von den übrig bleibenden 150
erhalten die Gemeinden Dingelſtedt und Teiſtungen
(Eichsfeld) je 50 die Confirmanden- Anſtalt Godesheim
am Rhein ebenfalls 50 An Stelle des als Oberpfarrer
nach Schafſtädt gebenden bisberigen Vereinsborſi(tzenden wird
Herr Superintendent Begrich als Vorſteher gewählt. Für
das nach Osmünde verſetzte Vorſtandsmitglied, Herrn Pfarrer
Teudeloff, wird Herr Pfarrer BeckerTeuditz in den
Vorſtand berufen. Die nächſtjährige Jahresverſammlung des
GuſtavAdolfHauptvereins der Provinz Sachſen wird voraus-
ſichtlich in Lützen abgehalten werden. Geſtern am 1. Sonntag
nach Trinitatis hielt der demnächſt nach Schafſtädt überſiedelnde
Diakonus Herr Küſter vor überaus zahlreicher Gemeinde
ſeine Abſchiedspredigt. Wir verlieren in dem Scheidenden
einen Geiſtlichen, welcher ſich nicht nur als wahrer Seelſorger,
ſondern auch als mitfühlender Menſch bei ſeinen Gemeinde
gliedern erwieſen und bethätigt hat. Die Sympathien aller

ieſigen Einwohner bleiben ihm auch ferner erhalten
Weimar, 20. Juni. (Neue Bezirksdirektion.)

Wie wir in Erfahrung bringen, liegt es in der ernſtlichen Ab
ſicht unſerer Staatsregierung, thunlichſt bald eine ſechste Be
zirksdirektion mit dem Sitze in Jena zu errichten. Es iſt eine
unbeſtreithare Thatſache daß die beiden Bezirksdirektionen für

den erſten und zweiten Verwaltungsbezirk (Weimar und Apolda)

mit Arbeiten geradezu überlaſtet ſind, ein Mißſtand, ber ſick
täglich fühlbar macht und manche Nachtheile für die Bevölker-
ung im Geſolge hat. Der neue Verwaltungsbezirk würde ſich
aus ſolchen Theilen zuſqmmenſetzen, die von Weimar und Apolda
abzutrenmen wären, wobei es ſich alſo vornehmlich um den füd-
öſtlichen Theil des weimariſchen Kreiſes handelt.

Neueſte Rachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.

Das italieniſche Königspaar wird die Rückreiſe ſpäteſtens
am Freitag antreten, weshalb der Wunſch Kaiſer Wilhelms,
König Humbert nach Kiel einzuladen unerfſüllt bleiben
muß. Eine Parade in Frankfurt a. M. iſt überhaupt nicht
in Erwägung gezogen. Die Reichskommiſſion zur Ver
einbarung der Grundzüge einer Reichsmilitärſtrafprozeß-
ordnung tritt im Herbſt zuſammen, um die Berathungen zu
Ende zu führen. Der „Kreuzztg.“ wird aus Petersburg
gemeldet, Finanzminiſter Wiſchnegradski ſei keineswegs ge
heilt zurückgekehrt die Geſundheit deſſelben gilt vielmehr
für unwiderbringlich verloren und die Wiederaufnahme des
Amtes ſei nicht mehr zu erwarten. Das Befinden des
Kommerzienraths Anton Wolff hat ſich in jüngſter Zeit ſo
verſchlimmert daß die Gerichtsärzte ſich augenblicklich mit
der Frage beſchäftigen ob nicht eine Haftentlaſſung gegen
Kantion geboten erſcheint.

London. Nach einer Kabelmeldung ans Zan-
zibar beſtätigen dort eingetroffene neue Be-
richte die Niederlage der deutſchen Schutztruppe
unter v. Bülow im Kilimandſchora-Gebiet. Das
Fort Marang und der ganze Diſtrikt iſt geräumt. Die
engliſchen Miſſionare ſind in Sicherheit und pflegen die
deutſchen Verwundeten. (Vergl. Politiſche und vermiſchte
Nachrichten auf Seite 1.)

Rom. Der Zuſtand des erkrankten Finanzminiſters
gilt als völlig hoffnungslos.

Königsberg i. Pr., 20. Juni. Die nächſten
Wanderausſtellungen der Deutſchen Landwirth-
ſchaftsgeſellſchaft finden im Jahre 1893 in München,
1894 in Berlin und 1895 in Köln ſtatt.

Breslan, 20. Jnni. Die Verſammlung deutſcher
Buchdrucker (Prinzipalstag) beſchloß die Gründung einer
Unterſtützungskaſſe für Nichtverbändler und einen obliga-
toriſchen Arbeitsnachweis. Beſchluß über Jnvaliden- und
Kraukenkaſſe wurde vorbehalten.

Vochum. 20. Juni. Der Regierungspräſident hat das
Polizeiverbot betreffs der zu Gunſten des Redakteurs Fus-
angel l r aufgehoben. Die Verſamm-lung, welche für Fusangel ſtattgefunden, jſt polizeilich aufgelöſt
worden, als ein Arbeiter des Bochumer Vereins gegen Fusangel
ſprach und dadurch einen ungeheuren Lärm herbeiführte-

Köln, 20. Juni. Die „K. VZtg.“ meldet aus Straßburg
Die Niederlaſſungen der Kapuziner in Zelsbeimund Straßburg Königshofen zur Ausbildung von Miſſionaren
iſt geſtattet worden.

Aachen, 20. Juni. Nach einer hier eingegangenen Meldung
iſt der nach Berlin beſtimmte Sſchnell zug bei der Station
der Bergiſch-Märkiſchen Bahn Lindern mit einem Rangirzuge
wahrſcheinlich infolge falſcher Weichenſtellung. zuſammen
geſtoßen. Mehrere Reiſende ſollen erheblich verletzt, auch der
verurſachte Materialſchaden bedeutend ſein.

Hamburg, 20. Juni. Der Komptoiriſt Georg Geroles
„Alkonager Tageblatt“' wird wegen Unterſchla-

zu t von der Altonger Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich
erfolgt.

Fr. 20, Juni. Der Rechtsanwalt Stadthagen von
bier v geſtern Abend bei einer Bootfahrt verunglückt und er

runken.Wien, 21. Juni. Das Fremdenblatt ſchreibt, Oeſter
reich- Ungarn ſei im Geiſte bei der Zuſammenkunft in
Potsdam. Es ſei gut, von Zeit zu Zeit die eigenen wie
die fremden Völker daran zu erinnern, daß der Dreibund
fortdauert und nicht altert, ſondern fort und fort lebendig
ſich zeige.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S. den 21. Juni 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen rubig 192 195, ſeinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen 190--195 Roggen ruhig 192--196. Gerſte Brau
ohne Handel Futter. 140-153 Hafer feſt 146-151--

neuer Mais amerik. Mixed 130-- 133
Dongumais 138- 150. Raps Rübſen Sommer
Rübſen Erbſen Victoria- 190--210 nominell. Wicken
Kümmel excl. Sackper 100Ko. netto 490--42, nominell. Stärke incl.
Faß von 100 Kilo Jnbalt per 100 Kilo netto Hall. primaWeizen 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
für 100 Kg netto einſchl. Faß 39,50 -40,50 knappe Vorräte.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Handel Bohnen 17,19. Lupinen Klee-

ſagten: Mohun, blau 55--57 nominell.
Fnutterartikel FKuttermehl 15, I. Aoggen-

kleie 11,25--12,25--. Weizenſchgalen 10,75 1,00 Weizen-
grieskleie 10,75 Malzkeime, helle 12,00--13,00dunkel 11,00-12,00. Lelfuchen 13, Malz 28,50--30.00
Rüböl Vetrolenm 22,00 Solgröl0,825/300 15,50 gefordert. Spiritus p. 10060 L. h feſt. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe —,00 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 37,80 B.

Wollberichte.
-ek.- Berliner Wollmarkt 1892, 20. Juni Mittags.

(Originalbericht V.) Die Einlieferungen zum offenen Markte
ſtellten ſich bei dem heute Morgen 6 Uhr erfolgten offiziellen
Beginn deſſelben auf 17 728 Ctr., gegen 9604 Etr. in 18391,
12 676 Ctr. in 1890, 16 920 Ctr. in 1889, 23 305 Ctr. in 1888,
20 981 Etr. in 1887 und 14804 Etr. in 1886. Der Beſuch von
Fabrikanten, Händlern und Kämmern war anfänglich ohne jede
Bedentung, beſſerte ſich aber von 8 Uhr ab in auffallender
Weiſe, ohne daß es jedoch bis zum Schluß unſeres Berichts zu
nennenswerthen Umſätzen gekommen wäre; es dürften knapp
2000 Etr. bisher ihren Beſitzer gewechſelt baben, da zwiſcher
Forderungen und Geboten ſich ganz weſentliche Differenzen
herausſtellten. Jnhaber waren geneigt zu einem Preisabſchlage
von 7, 10 auch wohl 12 .4, während Reflektanten, wenn ſie ſich
überhaupt zu Geboten verſtanden 15, 18, 20, 23 und darüber
weniger als im Vorjahr aulegen wollten. Soweit die bisher
gethätigten Abſchlüſſe einen Ueberblick über den faktiſchen Werth
abſchlag ermöglichten, bezifferte ſich derſelbe auf 6 bis 20 je
nach Beſchaffenheit der Wollen. So ſind bezahlt worden:
108 .4 zu 120 126 zu 144 135 zu 147 .4, 139 zu 145 .4.
142,50 gegen 153 .4, 157 gegen 163 Ausnahmen finden ja
immer ſtatt, ſo wurde ein größerer Poſten Poſenſcher lang-
haariger Wollen, die im vorigen Jabre 150 brachten zu
130 begeben, während andererſeits 2 Poſten Priegnitzer
Wollen angeblich 146 .4 gegen 148 .4 in 1891 erzielten, mithin
nur 2 weniger ergaben. Für den feinſten am Markte befind
lichen Stamm, wurde von den Fabrikanten, die denſelben ſchon
früher wiederholt erwarben 17 weniger geboten, doch dürfte
noch eine Einigima auf der Vaſis von 12 4 inzwiſchen ſchon
erfolgt ſein. Es gewinnt den Anſchein als würde auf dem nun
mehr etablirten Werthabſchlag ſich im Laufe des Nachmittags
ein lebbafterer Verkehr entwickeln. Bei der unſicheren Lage
im offenen Markt iſt es auf den Stadtlägern, die ja auch
re beſucht waren, überhaupt zu Abſchlüſſen nicht gekommen

och erwartet man auch bier noch im Laufe des Nachmittags

vom

ledhaftere Thätigkeit,
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